	Merkblatt Umsatz- und Gewerbesteuer bei Heilberufen –
Was selbständige Zahnärzte und -ärztinnen bei Umsatz-
und Praxisplanung wissen müssen


	Selbständig tätige Ärzte, Zahnärzte und viele andere heilberuflich Tätige gelten steuerlich grundsätzlich als Freiberufler, zahlen deshalb keine Gewerbesteuer, und es fällt für die heilberufliche Tätigkeit üblicherweise keine Umsatzsteuer an. In dem Maße, wie Ärzte und Zahnärzte neue und zusätzliche Dienstleistungen anbieten und neue Heilberufe und Organisationsformen entstehen, wird jedoch diese traditionelle einfache Besteuerung – keine Gewerbesteuer, keine Umsatzsteuer – immer häufiger in Frage gestellt. Um Nachteile zu vermeiden, sollten speziell Zahnärzte/Zahnärztinnen folgende Grundsätze kennen:

	Umsatzsteuer

	Grundsätzlich sind Heilbehandlungen im Bereich der Humanmedizin, die im Rahmen der Tätigkeit als Arzt, Zahnarzt, Heilpraktiker, Physiotherapeut, Hebamme oder aus einer ähnlichen heilberuflichen Tätigkeit durchgeführt werden, von der Umsatzsteuer befreit (ausdrückliche Befreiungsvorschrift in § 4 Nr. 14 UStG). Dazu gehören auch Prophylaxe-Maßnahmen einschließlich professioneller Zahnreinigung

	Von dieser Umsatzsteuerbefreiung ausgenommen sind:

	–
	die Lieferung oder Wiederherstellung von Zahnprothesen und kieferorthopädischen Apparaten (Eigen- oder Praxislabor des Zahnarztes gem. § 4 Nr. 14 Buchst. a) Satz 2 UStG).

	–


	Umsatzsteuerpflichtig ist auch der Verkauf von Altgold sowie von Prophylaxe- und Pflegeartikeln oder Zahnschmuck.
Ebenfalls umsatzsteuerpflichtig sind rein kosmetische Leistungen wie Botox, Piercing und Bleaching soweit diese nicht Folgeleistungen im Anschluss z.B. an eine behandlungsbedingte Zahnverfärbung sind. 

	
	Hinweis: Die Leistungen eines Zahnarztes sind im Übrigen nur dann umsatzsteuerfrei, wenn sie der medizinischen Betreuung von Personen durch das Diagnostizieren und Behandeln von Krankheiten oder anderen Gesundheitsstörungen dienen.
	

	Damit fallen insbesondere die Erstellung von Gutachten und die Tätigkeit als Sachverständiger häufig nicht unter die Befreiungsvorschrift, wenn nicht der Behandlungszweck im Vordergrund steht (z.B. Gutachten über den Gesundheitszustand für Abschluss einer Versicherung). Umsatzsteuerfrei dagegen sind Bescheinigungen als Nebenleistung zur Heilbehandlung (z.B. Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung) sowie Vorsorgeuntersuchungen zur Früherkennung von Krankheiten.

	Ebenfalls nicht durch die Steuerbefreiung für Heilberufe gedeckt sind schriftstellerische Tätigkeiten, Vortrags- und Lehrtätigkeiten, die aber natürlich freiberuflich bleiben. Sie können ggf. unter eine andere Umsatzsteuer-Befreiungsvorschrift fallen (z.B. Vorträge an Hochschulen oder im Rahmen der Berufsausbildung).

	
	Kleinunternehmerregelung: Für viele Zahnärzte wird die Umsatzsteuerpflicht deshalb nicht akut, weil die Umsätze aus Praxislabor, Altgoldverkauf sowie sonstige umsatzsteuerrelevante Umsätze unter der Grenze von 17.500 € pro Jahr liegen. Bis dahin ist man Kleinunternehmer und braucht sich um die Umsatzsteuer nicht zu kümmern.
	

	Sollten Sie jedoch andere Tätigkeiten in größerem Umfang ausführen bzw. ggf. auch außerhalb Ihrer freiberuflichen Praxis noch weitere steuerpflichtige Umsätze tätigen, sollten Sie mit Ihrem Steuerberater sprechen. Denn für Umsatzsteuerzwecke werden alle Umsätze einer Person zusammengerechnet (z.B. Botox + Piercing + Altgold + Praxislabor + Vermietung von Containern + Umsätze aus der Stromeinspeisung aus Ihrer Photovoltaikanlage. Das kann sich auf über 17.500 € summieren und Umsatzsteuerpflicht auslösen. Vermeidungsmöglichkeiten gibt es, wenn z.B. die Aktivitäten auf Sie und Ihren Ehepartner verteilt werden. Wichtig ist auch, dass Sie Ihre Situation richtig einordnen, weil Ihnen im Fall der Umsatzsteuerpflicht auch der Vorsteuerabzug aus Ihren Aufwendungen zusteht. Das heißt, die Umsatzsteuerpflicht hat nicht nur Nachteile. Bei der Einrichtung eines Praxislabors kann der Vorsteueranspruch aus den Investitionen ein wichtiger Finanzierungsbaustein sein.

	Gewerbesteuer

	Freie Berufe unterliegen grundsätzlich nicht der Gewerbesteuer. Werden jedoch sonstige Tä​tigkeiten ausgeübt, kann Gewerbesteuerpflicht eintreten, z.B. beim Verkauf von Hilfsmitteln, medizinischen Fachbüchern, Pflegeprodukten, Zahnschmuck. Beim Praxislabor des Zahnarztes tritt Gewerblichkeit ein, sobald Laborleistungen außenstehenden Kollegen angeboten werden. Wenn Sie in Einzelpraxis tätig sind, können Sie durch Trennung der gewerblichen von der ärztlichen Tätigkeit (organisatorisch = getrennter Einkauf und getrennte Kassen sowie in der Buchführung) auch eine steuerliche Trennung erreichen.

	Sind Sie dagegen in einer Gemeinschaftspraxis bzw. freiberuflichen GbR tätig, „färbt“ die gewerbliche Tätigkeit auf die freiberufliche Tätigkeit der GbR bzw. Gemeinschaftspraxis steuerlich ab. Gewerblichkeit tritt ein, soweit dies nicht nur in ganz geringem Umfang erfolgt (lt. Rechtsprechung um 1,25 % der Gesamtumsätze bzw. nicht über 3 % und 24.500 € im Jahr). Hier sollte ggf. eine zweite Gemeinschaft/GbR für den gewerblichen Bereich gegründet und organisatorisch und in der Buchhaltung vollständig getrennt von der Zahnärztegemeinschaft geführt werden.

	Gewerblichkeit tritt auch immer ein, wenn an der Praxis Personen beteiligt sind, die die entsprechende berufliche Zulassung nicht haben, also z.B. durch die Beteiligung gewerblicher Partner (auch Zahntechnikermeister) an einem MVZ. Bei der Beschäftigung angestellter Zahnärzte über Vertretung und Assistenz hinaus kann es zu Gewerblichkeit kommen, wenn die eigenverantwortliche Tätigkeit im Einzelfall nicht mehr gewährleistet ist. 

	
	Hinweis: Mit Urteil vom 15.12.2010 (VIII R 50/09) hat der Bundesfinanzhof seine „Vervielfältigungstheorie“ bei der Beschäftigung fachlich vorgebildeter Mitarbeiter ausdrücklich aufgegeben. Die Tätigkeit eines Freiberuflers bleibt freiberuflich, solange er das „Ob“ und „Wie“ bestimmt und die zentralen Aufgaben im Wesentlichen selbst wahrnimmt (Änderung der Rechtsprechung). Dazu gehört, dass sie die jeweils anstehenden Voruntersuchungen bei den Patienten durchfuhren, für den Einzelfall die Behandlungsmethode festlegen und sich die Behandlung „problematischer Fälle“ vorbehalten. (BFH, Urt. v. 27.08.2014 – VIII R 6/12).
	

	Durch die Anrechnung der Gewerbesteuer auf die Einkommensteuer bei Einzelpraxis und GbR wurde die Problematik der Einstufung von Heilberuflerpraxen als Gewerbebetrieb teilweise ent​schärft, und durch die Auswirkung der Kürzung auf den Solidaritätszuschlag kann in Einzelfällen sogar ein Vorteil entstehen. Bei über 400 % Hebesatz und in bestimmten weiteren Fällen können jedoch Anrechnungsverluste eintreten. Bei Gründung einer Kapitalgesellschaft (z.B. MVZ GmbH) fällt für die GmbH immer Gewerbesteuer an. Allerdings sind hier die Gehälter der angestellten Ärzte-Geschäftsführer steuerlich abziehbar und nur der Restgewinn unterliegt der Gewerbesteuer (und Körperschaftsteuer). Rechtsform, Partner, Verträge und Leistungsspektrum der Praxis müssen daher unbedingt im Hinblick auf diese Fragen analysiert werden.

	
	Dieses Merkblatt soll Ihnen als Erstinformation helfen, Ihrem Steuerberater die richtigen Fra​gen zu stellen. Eine Haftung kann hieraus wegen der Komplexität und ständigen Änderungen im Steuerrecht nicht übernommen werden.
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